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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Riegelsch- 
loß,  insbesondere  Einsteckschloß,  mit  einem  einen 
aus  dem  Schloßkasten  stulpseitig  ausschiebbaren 
Riegelkopf  und  einen  damit  verbundenen,  im  Inne- 
ren  des  Schloßkastens  geführten  Riegelschaft  auf- 
weisenden  Riegel  sowie  einer  an  letzterem  um  eine 
quer  zu  dessen  Verschieberichtung  gelegene  Ach- 
se  gegen  Federkraft  begrenzt  verschwenkbar  ange- 
brachten  Schwenkzuhaltung,  die  an  ihrem  inneren 
freien  Ende  eine  in  die  Umlaufbahn  eines  Schließ- 
bartes  hineinragende  Mitnehmernase  und  einen 
darüber  angeordneten  Führungsdorn  besitzt,  über 
den  sie  in  einer  schloßkastenseitig  oberhalb  der 
Schlüssel-Einstecköffnung  vorgesehenen,  im  we- 
sentlichen  brückenbogenartig  geformten  Führungs- 
bahn  geführt  ist. 

Ein  Riegelschloß  obiger  Art  ist  durch  die  DE-A 
27  53  579  bekannt.  Es  ist  von  einfacher  Bauart. 
Seine  aus  Kunststoff  bestehende  Schwenkzuhal- 
tung  ist  oben  mit  einem  angeformten,  sich  an  ei- 
nem  Zapfen  des  Schloßkastens  abstützenden  Fe- 
derschenkel  und  unten  mit  einem  Riegelschluß  so- 
wie  zwei  beidseitig  davon  in  entsprechendem  Ab- 
stand  voneinander  angeordneten  Mitnehmernasen 
versehen,  zwischen  die  der  an  einem  in  die  ent- 
sprechend  profilierte  Einstecköffnung  des  Schloß- 
kastens  eingesteckten  Buntbartschlüssel  sitzende 
Schließbart  greift.  Dieser  Eingriff  erfolgt  in  der  Wei- 
se,  daß  der  Schließbart  beim  Ausschieben  des 
Riegels  zunächst  unter  die  Innenseite  der  einen 
ihm  zugewandten  Mitnehmernase  greift  und  da- 
durch  die  Schwenkzuhaltung  anhebt,  sodann  in  den 
Riegelschluß  eingreift  und  dadurch  den  Riegel  aus- 
schiebt,  so  wie  schließlich  an  der  Innenseite  der 
anderen  Mitnehmernase  abgleitet,  wodurch  die 
Schwenkzuhaltung  abgesenkt  und  damit  der  Riegel 
in  seiner  ausgeschobenen  Stellung  blockiert  wird. 
Zum  Einfahren  des  Riegels  bewegt  sich  der 
Schließbart  im  gegenläufigen  Sinne,  also  auch  wie- 
der  so,  daß  er  dabei  zwischen  den  Innenseiten  der 
beiden  Mitnehmernasen  abgleitet  und  zwischen- 
durch  durch  Eingriff  in  den  Riegelschluß  den  Rie- 
gel  einschließt.  Der  hierbei  durch  einmalige 
Schlüssel-  bzw.  Schließbartumdrehung  erfolgende 
eintourige  Riegelaus-  bzw.  -einschluß  ist  aber  sehr 
kurzhubig.  Ein  vergleichsweise  weiter  Riegelaus- 
schluß  ist  damit  nicht  zu  erzielen.  Da  die  an  der 
Schwenkzuhaltung  angeformte  Schenkelfeder  sich 
schloßkastenseitig  abstützt,  ist  hier  deren  auf  die 
Schwenkzuhaltung  wirkende  Rückfederung  von  der 
jeweiligen  Riegellage  abhängig,  insbesondere  bei 
ausgefahrenem  Riegel  am  schwächsten,  wodurch 
die  Zuhaltungsfunktion  der  Schwenkzuhaltung  be- 
einträchtigt  wird. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  ein  Riegelschloß  der  vorerwähnten  Gattung  zu 

schaffen,  das  unter  Beibehalt  seines  einfachen  und 
gedrängten  Aufbaus  auch  für  die  Betätigung  durch 
Profilschließzylinder  geeignet  ist  und  bei  gleichfalls 
nur  eintouriger  Schließbetätigung  einen  vergleichs- 

5  weise  weiten  Riegelausschluß  ermöglicht,  wie  er 
sonst  nur  bei  zweitouriger  Schließbetätigung  mög- 
lich  ist.  Darüber  hinaus  soll  der  Riegel  in  seiner 
ausgeschobenen  Verriegelungsposition  wie  aber 
auch  in  seiner  Einfahrstellung  durch  die  Schwenk- 

io  zuhaltung  noch  sicherer  arretiert  werden  können. 
Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  einem  gat- 

tungsgemäß  beschaffenen  Riegelschloß  erfin- 
dungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß  die  Führungs- 
bahn  an  ihrem  inneren  Ende  eine  das  Ausweichen 

75  der  Schwenkzuhaltungs-Mitnehmernase  aus  der 
Umlaufbahn  des  Schließbartes  eines  in  die  Ein- 
stecköffnung  eingesetzten  Profilschließzylinders  er- 
möglichende  Ausbuchtung  besitzt.  Die  an  der 
Schwenkzuhaltung  vorhandene  Mitnehmernase  und 

20  die  Führungsbahn  sind  vorteilhaft  so  ausgebildet, 
daß  die  Mitnehmernase  beim  Einfahren  des  Rie- 
gels  kurz  vor  Erreichen  seiner  eingefahrenen  End- 
stellung  aus  der  Schließbart-Umlaufbahn  auszuwei- 
chen,  dagegen  in  der  ausgeschobenen  Stellung 

25  des  Riegels  nicht  daraus  auszufahren  vermag. 
Auf  diese  Weise  kommt  man  zu  einem  Rie- 

gelschloß,  das  bei  außerordentlich  einfacher  bauli- 
cher  Beschaffenheit  allein  über  seine  Schwenkzu- 
haltung  und  durch  eintourige  Schlüsselbetätigung 

30  des  Profilschließzylinders  den  Riegel  vergleichs- 
weise  weit  in  seine  Verriegelungsstellung  auszufah- 
ren  erlaubt,  in  der  der  Riegel  durch  den  in  der 
schloßkastenseitigen  Führungsbahn  abgestützten, 
an  der  Schwenkzuhaltung  vorhandenen  Führungs- 

35  dorn  sicher  arretiert  wird.  Der  Ausschubweg  des 
Riegels  und  damit  auch  der  Hubweg  der  an  der 
Schwenkzuhaltung  vorhandenen  einzigen  Mitneh- 
mernase  entsprechen  im  wesentlichen  dem  Durch- 
messer  der  Schließbart-Umlaufbahn  des  Profilzylin- 

40  ders.  Der  Betätigungsschlüssel  wird  zum  Aus- 
schließen  des  Riegels  um  etwa  3/4  seiner  gesam- 
ten  Drehbewegung  gedreht,  so  daß  er  nach  Aus- 
schluß  des  Riegels  zum  Abziehen  im  Profilzylinder 
zurückgedreht  werden  muß.  Dagegen  kann  der 

45  Schlüssel  zum  Einschließen  des  Riegels  um  volle 
360°  gedreht  werden,  weil  die  Schwenkzuhaltung 
dabei  vorübergehend  in  die  in  der  Führungsbahn 
an  deren  innerem  Ende  vorhandene  Ausbuchtung 
ausweichen  kann. 

50  Durch  die  DE-OS  35  10  297  ist  ein  Riegelsch- 
loß  bekannt,  dessen  im  Riegelkopf  um  eine  quer  zu 
dessen  Verschieberichtung  gelegene  Achse  gegen 
Federkraft  begrenzt  verschwenkbare  Schwenkzu- 
haltung  unterseitig  mit  einer  Zahnreihe  versehen 

55  ist,  in  die  sowohl  die  umlaufenden  Mitnehmer  eines 
Drehgriffes  oder  auch  eines  Zylinderschlosses  als 
auch  schloßkastenseitig  befestigte  Raststifte  ein- 
greifen,  die  die  Schwenkzuhaltung  und  damit  auch 
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den  mit  ihr  gelenkig  verbundenen,  hier  zweitourig 
ausschiebbaren  Riegel  in  ihren  verschiedenen  Ver- 
schiebepositionen  nach  Art  von  Tourstiften  zu  arre- 
tieren  erlauben.  Die  vergleichsweise  eng  nebenein- 
anderstehenden  Mitnehmerzähne  der  Schwenkzu- 
haltung  erfordern  hier  jedoch  im  Durchmesser  klei- 
ne  Umlaufbahnen  der  Mitnehmer,  wie  sie  bei  Betä- 
tigungsdrehgriffen  ohne  weiteres,  jedoch  schon  bei 
runden  oder  ovalen  Schließzylindern  nur  schwer 
realisierbar  sind.  Daher  muß  in  diesen  Fällen  der 
Riegel,  um  ihn  in  eine  hinreichend  weit  ausgescho- 
bene  Verriegelungsstellung  bringen  zu  können, 
eben  zweitourig  ausgeschlossen  bzw.  eingeschlos- 
sen  werden  können.  Auch  beeinträchtigt  der  Um- 
stand,  daß  die  an  der  Schwenkzuhaltung  vorhande- 
nen  Zähne  sowohl  zur  Betätigungsmitnahme  als 
auch  zur  Toursicherung  der  Schwenkzuhaltung  die- 
nen,  die  hinreichend  sichere  Arretierung  des  Flü- 
gels  in  seinen  ausgeschobenen  Verriegelungsstel- 
lungen. 

Weiterhin  ist  es  bei  mit  Profilschließzylindern 
versehenen  Einsteckschlössern  z.B.  durch  die  DE- 
PS  33  07  649  bekannt,  mit  Hilfe  einer  auf  dem 
Riegelschaft  begrenzt  schwenkbeweglich  lagernden 
Schloßplatte  einen  verhältnismässig  großen  Riegel- 
ausschluß  zu  erreichen,  und  zwar  auch  nur  mit 
einer  eintourigen  Schließbewegung.  Diese  Profilzy- 
linderschlösser  erfordern  aber  eine  besondere, 
quer  zum  Schloßriegel  bewegliche  Zuhaltung  und 
sind  daher  auch  baulich  wesentlich  aufwendiger 
und  raumgreifender. 

Weitere  Merkmale  nach  der  Erfindung  sind  Ge- 
genstand  weiterer  Unteransprüche. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  vorteilhaftes  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  dargestellt.  Dabei  zei- 
gen 

Fig.  1  einen  senkrechten  Schnitt  durch 
den  den  Riegel  und  die 
Schwenkzuhaltung  enthaltenden 
Bereich  eines  Einsteckschlos- 
ses, 

Fig.  2  eine  der  Fig.  1  entsprechende 
Draufsicht  auf  das  Einsteck- 
schloß  bei  ausgeschlossenem 
Riegel, 

Fig.  3  einen  horizontalen  Schnitt  nach 
der  Linie  III-III  der  Fig.  2, 

Fig.  4  und  5  die  im  Schloßkastengehäuse 
vorhandene  Führungsbahn  für 
den  darin  in  seinen  verschiede- 
nen  Endpositionen  gestrichelt 
dargestellten  Führungsdorn  und 

Fig.  6  eine  der  Fig.  2  entsprechende 
Draufsicht,  jedoch  bei  einge- 
schlossenem  Riegel  mit  durch 
den  Profilzylinder-Schließbart 
angedeuteter  Ausweichbewe- 
gung  der  Schwenkzuhaltung. 

Das  nur  bereichsweise  dargestellte  Einsteck- 
schloß  ist  mit  einem  herkömmlich  aus  Boden  und 
Decke  bestehenden  Schloßkastengehäuse  1  und 
einer  damit  stirnseitig  vernieteten  Schloßstulpe  2 

5  versehen.  Im  Schloßkastengehäuse  sind  beidseitig 
deckungsgleich  die  Einstecköffnungen  3  für  den 
nicht  näher  dargestellten  Profilschließzylinder,  re- 
gelmäßig  ein  Profil-Doppelzylinder,  vorhanden.  Das 
Schloß  ist  mit  einem  Riegel  4  versehen,  der  mit 

io  seinem  Riegelkopf  4'  in  der  stulpseitig  vorhande- 
nen  Schloßkastendurchtrittsöffnung  5  und  mit  sei- 
nem  Riegelschaft  4"  oberseitig  an  einer  am  Schloß- 
kasten  1  befestigten  Gleitfläche  6  geführt  ist. 

Der  Schloßriegel  4  ist  im  Bereich  seines  Rie- 
15  gelkopfes  4'  mit  einer  Tasche  7  versehen.  Wie 

insbesondere  Fig.  3  zeigt,  ist  der  Riegel  4  insge- 
samt  gabelförmig  ausgebildet,  wobei  die  Gabel- 
schenkel  von  den  sich  beidseitig  parallel  zueinan- 
der  erstreckenden  Riegelschäften  4"  und  4  gebil- 

20  det  werden. 
In  der  Tasche  7  des  Riegelkopfs  4'  und  zwi- 

schen  den  beiden  Riegelschäften  4",  4  ist  die 
Schwenkzuhaltung  8  untergebracht,  die  um  den 
quer  zur  Ausschieberichtung  des  Riegels  4  verlau- 

25  fenden,  im  Riegelkopf  4'  gelagerten  Gelenkbolzen 
9  begrenzt  schwenkbeweglich  ist.  Zwischen  der 
Schwenkzuhaltung  8  und  dem  Riegelkopf  4'  ist 
eine  Druckfeder  10  angeordnet,  die  den  Riegel  4 
nach  oben  und  die  Schwenkzuhaltung  8  nach  unten 

30  zu  drücken  bestrebt  ist. 
Am  freien  inneren  Ende  der  Schwenkzuhaltung 

8  ist  unten  die  beidseitig  gekrümmte  Mitnehmerna- 
se  8'  vorgesehen,  die  bereichsweit  in  die  in  den 
Fig.  2  und  6  strichpunktiert  angedeutete  Umlauf- 

35  bahn  11  des  am  Profilzylinder  vorhandenen 
Schließbartes  12  hineinragt.  Oberhalb  der  Mitneh- 
mernase  8'  ist  an  der  Schwenkzuhaltung  8  der 
Führungsdorn  13  vorgesehen.  Dieser  erstreckt 
sich,  wie  Fig.  3  zeigt,  über  die  ganze  Schloßkasten- 

40  breite,  wobei  er  in  den  Riegelschäften  4",  4  Vor- 
hände  Schlitze  4IV  durchdringt.  Mit  an  seinen  bei- 
den  Enden  vorhandenen  Führungsrollen  14  ragt 
der  Führungsdorn  13  in  beidseitig  im  Schloßka- 
stengehäuse  1  deckungsgleich  vorhandene  Füh- 

45  rungsbahnen  15  hinein.  Diese  sind  oberhalb  der 
Profilzylinder-Einstecköffnungen  3  vorgesehen  und 
von  im  wesentlichen  brückenbogenartiger  Form, 
wie  das  insbesondere  die  Fig.  4  und  zeigen.  In 
ihren  nach  unten  abgewinkelten  Enden  15'  bzw. 

50  15"  liegen  die  gestrichelt  dargestellten  Enden  des 
Führungsdorns  13  in  ihren  die  ein-  und  ausgefahre- 
ne  Stellung  des  Riegels  4  verrastenden  Positionen. 
An  ihrem  inneren  Ende  besitzt  die  Führungsbahn 
15  noch  eine  das  Ausweichen  der 

55  Schwenkzuhaltungs-Mitnehmernase  8'  aus  der 
Schließbart-Umlaufbahn  11  ermöglichende  Aus- 
buchtung  15  ,  wie  das  insbesondere  die  Fig.  6 
erkennen  läßt. 
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Zum  Ausschließen  des  Riegels  4  aus  der  in 
Fig.  1  dargestellten  eingefahrenen  in  die  in  Fig.  2 
dargestellte  ausgefahrene  Stellung  wird  durch  eine 
im  Gegenuhrzeigersinne  erfolgende  Schlüsseldre- 
hung  und  damit  auch  die  entsprechende  Bewegung 
des  Zylinder-Schließbarts  12  die  Mitnehmernase  8' 
beaufschlagt,  wobei  die  Schwenkzuhaltung  8  zu- 
nächst  angehoben  und  dann  im  Sinne  der  Riegel- 
Ausfahrbewegung  verschoben  wird,  wobei  ihr  Füh- 
rungsdorn  13  in  den  Führungsbahnen  15  entlang- 
gleitet  und  dabei  schließlich  in  die  in  Fig.  2  darge- 
stellte  Arretierposition  gelangt,  in  der  der  Riegel  4 
seine  vergleichsweise  weit  ausgefahrene  Verriege- 
lungspositon  einnimmt.  Zum  Abziehen  des  Schlüs- 
sels  muß  dieser  im  Uhrzeigersinn  zurückbewegt 
werden.  Soll  dagegen  der  Riegel  4  eingeschlossen 
werden,  so  werden  der  Schlüssel  und  damit  auch 
der  Schließbart  12  im  Uhrzeigersinne  gedreht,  wo- 
bei  letzterer  vor  die  Mitnehmernase  8'  gelangt, 
dadurch  die  Schwenkzuhaltung  8  mit  ihrem  Füh- 
rungsdorn  13  aus  der  linken  Arretierposition  der 
Führungsbahnen  15  aushebt  und  anschließend  die 
Schwenkzuhaltung  8  mitsamt  dem  Riegel  4  in  die 
in  Fig.  1  dargestellte  Stellung  zurückbringt.  Kurz 
vor  Erreichen  dieser  Endstellung  läuft  der  Schließ- 
bart  12  gemäß  Fig.  6  unter  der  entsprechend  weit 
ausgehobenen  Mitnehmernase  8'  der  Schwenkzu- 
haltung  8  vorbei,  so  daß  er  nach  voller  Umdrehung 
abgezogen  werden  kann.  Die  vorbeschriebene 
Schloßfunktion  läßt  verschiedene  Schließbartmaße 
zu,  ist  also  insoweit  entsprechend  unempfindlich. 

Der  Riegel  4  besitzt  im  Bereich  seiner  gabelar- 
tigen  Schäfte  4"  unterseitig  je  eine  viertelkreisbo- 
genförmige  Abrundung  4V,  mit  denen  er  in  der 
eingefahrenen  Stellung  (Fig.  1,  6)  dicht  um  den 
eingebauten  Profilzylinder  greift.  Seine  schloßka- 
stenseitige  Führung  erfolgt  im  Inneren  allein  über 
die  Gleitfläche  6,  gegen  die  er  über  die  sich  an  der 
Schwenkzuhaltung  8  abstützende  Feder  10  ständig 
gedrückt  wird,  wobei  die  Schwenkzuhaltung  8  ihrer- 
seits  über  den  Führungsdorn  13  sich  stets  an  der 
Unterkante  der  Führungsbahnen  15  abstützt. 

Im  Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  sind 
mancherlei  Abwandlungen  möglich.  So  versteht  es 
sich,  daß  der  Riegel  4  grundsätzlich  auch  nur  mit 
einer  Riegelschafthälfte  4"  versehen  und  die 
Schwenkzuhaltung  8  über  ihren  sich  dann  nur  ein- 
seitig  quer  erstreckenden  Führungsdorn  13  also 
auch  nur  in  einer  Führungsbahn  15  geführt  sein 
kann.  Zweckmäßiger  ist  aber  die  doppelte  AbStüt- 
zung  des  Führungsdorns  im  Schloßkasten,  zumal 
dadurch  größere  Riegelgegenkräfte  aufgenommen 
werden  können.  Weiterhin  könnte  der  Schloßriegel- 
kopf  4'  grundsätzlich  auch  aus  einem  zylindrischen 
Bolzen  bestehen.  Das  Schließwerk  könnte  mit  ei- 
nem  Schloßwechsel  zum  Zurückziehen  einer  nicht 
dargestellten  Schloßfalle  ausgestattet  sein,  oder 
auch  mit  einem  Kupplungshebel  oder  einem  Betäti- 

gungsmechanismus,  um  die  Schloßnuß,  ggfs.  auch 
eine  geteilte  Schloßnuß  für  eine  Panikfunktion,  auf 
Leerlauf  oder  auf  Mitnahme  zu  schalten.  Auch 
könnte  die  Schwenkzuhaltung  8  statt  ihrer  spielfrei- 

5  en  Lagerung  am  Gelenkbolzen  9  mit  einer  Lang- 
lochlagerung  versehen  sein,  damit  der  Schloßriegel 
4  noch  leichtgängiger  verschoben  und  der  Schließ- 
barteingriff  verbessert  werden  kann.  Schließlich 
brauchen  die  Führungsbahnen  oder  auch  nur  eine 

io  davon  nicht  unbedingt  im  Schloßkastengehäuse  zu 
sitzen.  Sie  könnten  auch  in  einer  besonderen,  in 
den  Schloßkasten  eingesetzten  Führungsplatte  vor- 
handen  sein,  so  daß  also  das  Schloßkastengehäuse 
geschlossener  bauen  könnte,  dafür  jedoch  etwas 

15  breiter  gehalten  werden  müßte. 

Patentansprüche 

1.  Riegelschloß,  insbesondere  Einsteckschloß,  mit 
20  einem  einen  aus  dem  Schloßkasten  (1)  stulp- 

seitig  ausschiebbaren  Riegelkopf  (4')  und  ei- 
nen  damit  verbundenen,  im  Inneren  des 
Schloßkastens  (1)  geführten  Riegelschaft  (4") 
aufweisenden  Riegel  (4)  sowie  einer  an  letzte- 

25  rem  um  eine  quer  zu  dessen  Verschieberich- 
tung  gelegene  Achse  (9)  gegen  Federkraft  be- 
grenzt  verschwenkbar  angebrachten  Schwenk- 
zuhaltung  (8),  die  an  ihrem  inneren  freien  Ende 
eine  in  die  Umlaufbahn  (11)  eines  Schließbar- 

30  tes  (12)  hineinragende  Mitnehmernase  (8')  und 
einen  darüber  angeordneten  Führungsdorn 
(13)  besitzt,  über  den  sie  in  einer  schloßka- 
stenseitig  oberhalb  der  Schlüssel-Einstecköff- 
nung  (3)  vorgesehenen,  im  wesentlichen  brük- 

35  kenbogenartig  geformten  Führungsbahn  (15) 
geführt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Führungsbahn  (15)  an  ihrem  inneren  Ende  eine 
das  Ausweichen  der  Schwenkzuhaltungs-Mit- 
nehmernase  (8')  aus  der  Umlaufbahn  (11)  des 

40  Schließbartes  (12)  eines  in  die  Einstecköffnung 
(3)  eingesetzten  Profilschließzylinders  ermögli- 
chende  Ausbuchtung  (15"')  besitzt. 

2.  Riegelschloß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  daß  die  an  der  Schwenkzuhal- 

tung  (8)  vorhandene  Mitnehmernase  (8')  und 
die  Führungsbahn  (15)  so  ausgebildet  sind, 
daß  die  Mitnehmernase  (8')  beim  Einfahren 
des  Riegels  (4)  kurz  vor  Erreichen  seiner  ein- 

50  gefahrenen  Endstellung  aus  der  Schließbart- 
Umlaufbahn  auszuweichen,  dagegen  in  der 
ausgeschobenen  Stellung  des  Riegels  (4)  nicht 
daraus  auszufahren  vermag. 

55  3.  Riegelschloß  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch 
2,  mit  zwei  im  Schloßkastengehäuse  (1)  dek- 
kungsgleich  gegenüberliegenden  Führungs- 
bahnen  (15)  für  den  darin  beidendig  eingreifen- 

4 
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den,  an  der  Schwenkzuhaltung  (8)  vorgesehe- 
nen  Führungsdorn  (13),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Führungsdorn  (13)  zumin- 
dest  durch  einen  im  Riegelschaft  (4")  an  ent- 
sprechender  Stelle  vorgesehenen  Schlitz  (4IV)  5 
hindurchgreift. 

4.  Riegelschloß  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schwenkzuhaltung  (8) 
in  einer  Tasche  (7)  des  gabelartig  ausgebilde-  10 
ten  Riegels  (4)  gelagert  ist,  dessen  die  Gabel- 
schenkel  bildenden  Riegelschäfte  (4",  4"')  sich 
beiderseits  der  Schwenkzuhaltung  erstrecken 
und  mit  je  einem  Durchtrittsschlitz  (4IV)  für  den 
Führungsdorn  (13)  versehen  sind.  75 

5.  Riegelschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Füh- 
rungsdorn  (13)  mit  an  seinen  in  die  Führungs- 
bahnen  (15)  eingreifenden  Enden  angeordne-  20 
ten  Führungsrollen  (14)  versehen  ist. 

6.  Riegelschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Riegel 
(4)  außer  an  seiner  kopfseitigen  Führung  in  der  25 
stulpseitigen  Schloßkastendurchtrittsöffnung  (5) 
mit  seinem  Riegelschaft  (4",  4"')  oberseitig  an 
einer  oberhalb  der  Führungsbahnen  (15)  gele- 
genen  Gleitfläche  (6)  im  Schloßkastengehäuse 
(1)  geführt  ist.  30 

7.  Riegelschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Riegel 
(4)  im  Bereich  seiner  gabelartigen  Schäfte 
(4",4"')  unterseitig  eine  viertelkreisbogenförmi-  35 
ge  Abrundung  (4V)  besitzt,  mit  der  er  in  der 
eingefahrenen  Stellung  dicht  um  den  einge- 
bauten  Profilzylinder  greift. 

8.  Riegelschloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  40 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Füh- 
rungsbahnen  (15)  in  einer  besonderen,  in  den 
Schloßkasten  (1)  eingesetzten  Führungsplatte 
vorgesehen  sind. 

45 
Claims 

1.  Dead  lock,  in  particular  a  mortise  lock,  having 
a  bolt  (4)  which  has  a  bolt  head  (4')  which  can 
be  extended  out  of  the  lock  case  (1)  on  the 
side  towards  the  faceplate  and  a  bolt  tail  (4") 
which  is  connected  to  the  head  and  is  guided 
in  the  inside  of  the  lock  case  (1),  and  also 
having  a  pivoted  tumbler  lever  (8)  which  is 
mounted  on  the  bolt  (4)  with  a  limited  amount 
of  pivotal  movement  against  spring  force  about 
a  shaft  (9)  lying  transversely  to  the  direction  of 
motion  of  the  bolt,  the  pivoted  tumbler  lever  (8) 

having  at  its  inner  free  end  an  entrainment 
nose  (8')  which  protrudes  into  the  circular  path 
(11)  of  a  key  bit  (12),  and  a  guide  pin  (13) 
arranged  above  the  nose  (8'),  the  nose  being 

5  guided,  by  means  of  the  guide  pin  (13),  in  a 
guide  track  (15)  which  is  provided  on  the  side 
towards  the  lock  case  above  the  keyhole  (3) 
and  which  is  formed  substantially  in  the  shape 
of  an  arch  of  a  bridge,  characterised  in  that  the 

70  guide  track  (15)  has,  at  its  inner  end,  a  recess 
(15"')  which  makes  possible  the  displacement 
of  the  nose  (8')  of  the  pivoted  tumbler  lever 
from  the  circular  path  (11)  of  the  key  bit  (12)  of 
a  profiled  key  cylinder  inserted  into  the  key- 

75  hole  (3). 

2.  Dead  lock  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  entrainment  nose  provided  on  the 
pivoted  tumbler  lever  (8)  and  the  guide  track 

20  (15)  are  such  that  when  retracting  the  bolt  (4), 
shortly  before  the  bolt  reaches  its  retracted 
end  position,  the  nose  (8')  is  able  to  move  out 
of  the  circular  path  of  the  key  bit,  but  on  the 
other  hand,  with  the  bolt  (4)  in  the  extended 

25  position,  it  is  not  able  to  move  out  of  said  path. 

3.  Dead  lock  according  to  Claim  1  or  Claim  2, 
having  two  guide  tracks  (15)  which  lie  flush 
with  the  cover  and  opposite  each  other  in  the 

30  lock  case  housing  (1)  and  which  are  utilised  by 
the  guide  pin  (13)  which  is  provided  on  the 
pivoted  tumbler  lever  (8)  and  engages  at  both 
ends  with  the  guide  tracks  (15),  characterised 
in  that  the  guide  pin  (13)  protrudes  at  least 

35  through  one  slot  (4IV)  provided  at  the  appro- 
priate  position  in  the  bolt  tail  (4"). 

4.  Dead  lock  according  to  Claim  3,  characterised 
in  that  the  pivoted  tumbler  lever  (8)  is  mounted 

40  in  a  pocket  (7)  of  the  bolt  (4)  designed  in  the 
shape  of  a  fork,  its  tails  (4",  4"')  which  form 
the  limbs  of  the  fork  extend  on  both  sides  of 
the  pivoted  tumbler  lever  and  each  is  provided 
with  a  slot  (4IV)  for  the  guide  pin  (13)  to  extend 

45  through. 

5.  Dead  lock  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  guide  pin  (13)  is  pro- 
vided  with  guide  rollers  (14)  arranged  at  its 

50  ends  engaging  the  guide  tracks  (15). 

6.  Dead  lock  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  bolt  (4)  is  guided  in 
the  lock  case  housing  (1),  in  addition  to  its 

55  head  being  guided  in  the  lock  case  opening  (5) 
on  the  side  towards  the  face  place,  also  has  its 
bolt  tails  (4",  4"')  guided  at  the  top  on  a  slide 
surface  (6)  lying  above  the  guide  tracks  (15). 

5 
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7.  Dead  lock  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
characterised  in  that  the  bolt  (4)  has  in  the 
region  of  its  fork-shaped  tails  (4",  4"')  on  the 
lower  side  a  rounded-off  section  (4V)  in  the 
shape  of  a  quarter  circle,  which,  in  the  re- 
tracted  bolt  position,  engages  closely  around 
the  fitted  profiled  cylinder. 

8.  Dead  lock  according  to  one  of  Claims  1  to  7, 
characterised  in  that  the  guide  tracks  (15)  are 
provided  in  a  separate  guide  plate  fitted  in  the 
lock  case  (1). 

Revendicatlons 

1.  Serrure  ä  pene,  notamment  serrure  ä  mortai- 
ser,  comprenant  un  pene  (4)  qui  presente  une 
tete  de  pene  (4')  apte  ä  etre  deplacee  en 
translation  hors  du  coffre  (1)  de  la  serrure, 
cote  tetiere,  et  une  queue  de  pene  (4")  reliee 
ä  la  tete  de  pene  et  guidee  ä  l'interieur  du 
coffre  (1)  de  la  serrure,  ainsi  qu'une  gächette 
pivotante  (8)  montee  sur  le  pene,  ä  pivotement 
sur  une  plage  limitee,  autour  d'un  axe  (9) 
transversal  ä  la  direction  de  deplacement  du 
pene  et  ä  l'encontre  de  la  force  d'un  ressort, 
cette  gächette  comportant  ä  son  extremite  in- 
terieure  libre  un  taquet  d'entraTnement  (8')  s'in- 
serant  dans  la  trajectoire  de  rotation  (11)  d'un 
panneton  (12)  et  une  brache  de  guidage  (13) 
disposee  au-dessus,  par  laquelle  eile  est  gui- 
dee  dans  une  glissiere  (15)  prevue  sur  le  cof- 
fre  de  serrure,  au-dessus  de  l'ouverture  d'intro- 
duction  de  la  de  (3)  et  ayant  pour  l'essentiel  la 
forme  d'une  arche  de  pont,  caracterisee  en  ce 
que  l'extremite  interieure  de  la  glissiere  (15) 
comporte  un  elargissement  (15"')  permettant 
au  taquet  d'entraTnement  (8')  de  la  gächette 
pivotante  de  s'ecarter  de  la  trajectoire  de  rota- 
tion  (11)  du  panneton  (12)  d'un  cylindre  de 
fermeture  profile  insere  dans  l'ouverture  d'in- 
troduction  (3). 

2.  Serrure  ä  pene  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terisee  en  ce  que  le  taquet  d'entraTnement  (8') 
de  la  gächette  pivotante  (8)  et  la  glissiere  (15) 
sont  congus  de  teile  sorte  que  le  taquet  d'en- 
traTnement  (8')  puisse  s'ecarter  de  la  trajectoire 
de  rotation  du  panneton,  lorsque  le  pene  (4) 
est  rentre  et  juste  avant  qu'il  n'atteigne  sa 
Position  rentree  finale,  mais  par  contra  ne  puis- 
se  pas  sortir  de  cette  trajectoire  lorsque  le 
pene  (4)  est  en  position  de  sortie. 

3.  Serrure  ä  pene  selon  la  revendication  1  ou  la 
revendication  2,  avec  deux  glissieres  (15)  si- 
tuees  en  face  l'une  de  l'autre  et  ä  meme 
niveau  dans  le  coffre  (1)  de  la  serrure,  pour  la 

brache  de  guidage  (13)  prevue  sur  la  gächette 
pivotante  (8),  s'engageant  ä  ses  deux  extremi- 
tes  dans  les  glissieres,  caracterisee  en  ce  que 
la  brache  de  guidage  (13)  passe  au  travers 

5  d'au  moins  une  fente  (4IV)  prevue  dans  la 
queue  de  pene  (4")  en  un  emplacement  ap- 
proprie. 

4.  Serrure  ä  pene  selon  la  revendication  3,  carac- 
io  terisee  en  ce  que  la  gächette  pivotante  (8)  est 

logee  dans  une  poche  (7)  du  pene  (4)  confor- 
me  en  fourche,  dont  les  queues  (4",  4"')  for- 
mant  les  bras  de  la  fourche  s'etendent  de  part 
et  d'autre  de  la  gächette  pivotante  et  sont 

is  pourvues  chacune  d'une  fente  de  passage 
(41V)  pour  la  brache  de  guidage  (13). 

5.  Serrure  ä  pene  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  la  brache  de 

20  guidage  (13)  est  munie  de  galets  de  guidage 
(14)  disposes  ä  ses  deux  extremites  penetrant 
dans  les  glissieres  (15). 

6.  Serrure  ä  pene  selon  l'une  des  revendications 
25  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que,  en  plus  de  son 

guidage  cote  tete  dans  l'ouverture  de  passage 
(5)  formee  dans  le  coffre  de  la  serrure,  cote 
tetiere,  le  pene  (4)  est  guide  en  partie  supe- 
rieure  avec  ses  queues  (4",  4"')  par  une  surfa- 

30  ce  de  glissement  (6)  situee  dans  le  coffre  (1) 
de  la  serrure,  au-dessus  des  glissieres  (15). 

7.  Serrure  ä  pene  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  le  pene  (4) 

35  comporte  dans  la  region  de  ses  queues  for- 
mant  une  fourche  et  sur  leur  cote  inferieur,  un 
arrondi  en  quart  de  cercle  par  lequel  il  enserre 
etroitement  en  position  rentree  le  cylindre  pro- 
file  installe. 

40 
8.  Serrure  ä  pene  selon  l'une  des  revendications 

1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que  les  glissieres 
(15)  sont  prevues  dans  une  plaque  de  guidage 
particuliere,  inseree  dans  le  coffre  (1)  de  la 

45  serrure. 
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